Lehrplannavigator NRW GOSt Kunst
 Sequenzbildung zum Unterrichtsvorhaben I EF „Von der freien grafischen Gestaltung zum Gegenstand“


Aufgabe zur Arbeit mit bildexternem Quellenmaterial – 
Isabel Quintanilla – Glas

Methode: Partnerarbeit, Plenum

Zur Arbeit mit bildexternem Quellenmaterial:

Das Zitat der Künstlerin kann hier  helfen, die Darstellungsabsicht zu verstehen. Es klärt z.B.,  welche Bildmotive die Künstlerin interessieren, was sie auswählt und welche Bedeutung die Bildmotive für sie haben. Die Worte der Künstlerin können so als Schlüssel für das Verständnis des Bildes genutzt werden und zu einem ersten Deutungsansatz führen. Die Frage: 

· Wie könnte man das Kunstwerk verstehen?

· Welche Absicht könnte der Künstler gehabt haben?

· Welche Aussage könnte gemeint sein?

 kann sich durch ein Künstlerzitat, eine Aussage des Künstlers / der Künstlerin  klären.

Arbeitsauftrag 
Isabel Quintanilla (geb. 1938), Glas, 1969, Bleistift auf Papier, 34 x 25 cm, Privatsammlung.
Isabel Quintanilla: Mein Werk im Realismus der Gegenwart
(…) Auf dem Gebiet der Kunst, scheint mir, kann man nicht viel erneuern. Sie ist von Menschlichkeit geprägt. Das Sicht​bare ist - und war - die einzige veränderbare Wirklichkeit. Farben und Formen werden durch die Persönlichkeit des Künstlers, bezogen auf die Zeit, in der er lebt, verändert. Dieses Phänomen hat es immer gegeben, und darum ist jeder Augenblick, ist jedes Thema in allen Zeiten neu.
Die Themen meiner Bilder stammen aus der unmittelbaren, alltäglichen Realität, in der ich lebe und die mich prägt. (…). Das Natürliche gibt mir ausreichend plastische Anregungen, unerschöpfliche sogar, so dass ich die zwingende Notwendigkeit spüre, dem eine Form geben zu müssen. Das ist eine mühselige und schwere Arbeit, denn innerhalb dieser Realität regt mich das Phänomen Licht am stärksten an, und ich möchte es darstellen. Da dieses Phänomen sich so verschiedenartig und so rasend verändert, fasziniert mich die komplexe Aufgabe, es an das Detail der Formen zu binden. Ich denke, nur wenn man das Natürliche übersetzt, kann das Ergebnis gut und neu werden, obwohl ich weiß, dass das Dargestellte nur einen schwachen Widerschein des Reichtums einfängt, den das Vorbild enthält. Ich spüre, dass für den Künst​ler auf diesem Weg noch ein unerschöpflicher Bereich an Emotionen zu finden ist.
Das Thema oder die Anekdote, als isoliertes Element gesehen, erregt mich nicht genug, regt mich nicht an, inter​essiert mich nicht. Ich brauche jenes Geheimnis, das das Licht über die Dinge legt, und sehr oft kann ich ein und das​selbe Thema mehrere Male entwickeln, je nachdem, wann und zu welcher Zeit ich es sehe. Reine Farben, leuchtend und lichtvoll im klaren Licht des Morgens, sanfte Schattierungen im goldenen und warmen Abendlicht und geheim​nisvoll kalte Farben im stählernen Licht der Nacht, diese chromatischen Anregungen gelten nicht nur für meine Landschaften, sondern auch für die Interieurs und Stillleben, die Themen, die ich am meisten male, in denen ich mich am authentischsten fühle. Dieser kreative Prozess bedarf der handwerklichen Technik, damit er Form gewinnt in einer kohärenten und getreuen körperlichen Entwicklung, so dass die Idee in richtigem Maß begriffen und erklärt werden kann. Wer die Technik beherrscht und zeichnen kann, besitzt die Mittel für diesen Prozess. Aber alles bedarf des richtigen Maßes, denn in der Kunst können alle Übertreibungen nur schaden. Die kreative Entwicklung ist nicht von gelernten Formeln abhängig. Sie ist so subtil, glaube ich, und komplex, dass nicht einmal der Künstler selbst den erklärenden Schlüssel zu dem Mechanismus, der diesen Weg absteckt, geben kann. Wenn der kreative Rhyth​mus vollkommen flüssig und harmonisch ist - das ist keineswegs immer der Fall merkt der Künstler aus reiner Intu​ition, dass er sich innerhalb eines richtigen Gleichgewichts bewegt und dass hier, in diesem perfekten Rhythmus, der Schlüssel zu seiner kreativen Inspiration liegt. Diese Impulse, die sicher alle Menschen haben, stammten aus der Komplexität und dem Unbekannten des eigenen Ichs. In dem Nicht-Wissen, warum man ihnen eine Form sichtbarer Realität geben kann, steckt das Geheimnis der Kreativität. (…)
Quelle: Isabel Quintanilla. Katalog zur Ausstellung in der Kunsthalle Darmstadt 1999/2000
Tauschen Sie sich über die Aussagen von Isabel Quintanilla  aus und überlegen Sie, was und warum diese Aussagen zur Deutung des Bildes beitragen. 

Bereiten Sie  Ihren Beitrag für das Plenum stichwortartig vor und diskutieren Sie anschließend die Ergebnisse im Plenum. 

